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auf T annen hier noch nicht beobachtet, indeß aber einige M a l auf Kiefern. - 
Am Eingänge von W ilhelm shöhe, wo ans den S ilb erp ap p eln  sehr viel M isteln  
wachsen, w ar eine Turck. v isc . im  vorigen a ls  auch diesen W inter anzutreffen, und 
beobachtete ich dieselbe noch vor einigen T agen  auf einer schneefreien Wieseufläche. 
W ie sehr übrigens die V ögel je nach der T ätlichkeit ihren Nestbau verschieden einrichten 
und auf zukünftige Geschlechter vererben, sieht man z. V . am P iro l, welcher hierorts 
zur A nlage seines Nestes nur Laubbäume bevorzugt, Kiefern und T annen  fast 
gänzlich meidet, während in manchen Gegenden das G egentheil der F a ll ist."

W ürmer in Hühnereiern.
Früher ist in unserer Zeitschrift und ans V ersam m lungen wiederholt die Frage  

ventilirt worden, ob lebende W ürm er in Hühnereiern vorkommen und sprach sich 
namentlich W . T h ie n e m a n n  gegen die Möglichkeit aus (vergl. d.M onatSschr. 1882 , 
S .  8:i u. !6 0 ). Ich  bin jetzt im  S ta n d  sicheres M ateria l zur Lösung der Frage bei­
zubringen. V or einiger Z eit fand meine Schwester in dem Eiw eiß eines frischen 
Hühnereies, welches sie eben ausschlng, einen runden, bindfaden-dünnen W urm  von 
der Länge eines kleinen F ingers, welcher sich ganz lebhaft bewegte. S ie  ging m it 
dem E i sofort zum Apotheker, und dieser setzte den W u rm , also einen wirklicheil 
lebenden W urm  aus einem frischen unverletzten Hühnerei, in S p ir itu s . M ein  ver­
ehrter Freund Professor l)>-. M ö b in s  in Kiel, welcher mich grade m it seinem B e ­
such erfreute, nahm das T hier zum B ehuf der Bestim m ung m it, und schreibt mir 
nun darüber Folgendes:

„D er W urm  ist ein Hühnersadenwurm von der G attung U e te r a k is , die 
„D ujardiu  von der alten G attung H e n r is  (S p u lw u r m ) abtrennte. U etera -  
„Iris hat kleinere M undlippen a ls  A scaris . D er  p liar^ nx ist a ls B u lb u s  
„abgesetzt (bei ^ sc a r m ' nicht). D er  Schw anz des M ännchens hat einen S a u g -  
„napf. D a s  Exem plar von U etcra k is  in ü ex a , U., welches ich von D ir  erhielt, 
„ist ein Weibchen, 84 mm lang, in der Körperweite l ,4  mm dick, von Farbe 
„gelblich weiß. D er Schw anz ist etw as mehr verdünnt a ls  der Vordertheil. 
„Um  den M und drei gering entwickelte Lippen. D ie  unpaare O berlippe ist 
„größer a ls  die seitlichen Unterlippen. I m  D ünndarm  des H aushuhns ist 
„U . in ü ex a  oft gefunden worden, einige M a le  auch im Eiweiß von H ühner­
e ie r n .  Auch in  ^ n a s  b oscbas ckom. e t ker. (H ausente und Stockente), in  

m oscb ata  (türkische Ente) und /V. acu ta  hat man ihn gefunden."
K. T h . L ie b e .
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